
Warum wir essen, was wir essen 
BPW Liechtenstein lud Christine Brombach, Professorin an der ZHAW, zum Vortrag über  
«Genuss für die Zukunft» ein. Wie sich das Essverhalten auf Gesundheit und Nachhaltigkeit auswirkt. 

Die Referentin zeigte den Mit-
gliedern von BPW Liechten-
stein die enge Verbindung zwi-
schen Ernährung, Genuss, Ge-
sundheit und Klimawirkungen 
auf. «Wir müssen essen, sonst 
haben wir keine Zukunft», sag-
te sie. Doch: «Weil wir essen, 
gefährden wir die Zukunft.» 

Mit der Frage, warum wir  
essen, was wir essen, beschäftigt 
sich Brombach wissenschaftlich. 
Das sei sehr vielschichtig: Das 
Essen betreffe nicht nur die  
eigenen Körperzellen, sondern 
alle Bereiche der Gesellschaft, 
so Brombach. Essen sei letztlich 
ein erlerntes Verhalten, das bio-
logische Grundbedürfnisse um-
fasse, aber auch mit Haltung 
und Werten verbunden sei. 
Heute diene es als Projektions-
fläche für den eigenen Blick auf 
die Welt. Im Laufe des Lebens 
verstoffwechsle jeder in etwa 
100 Tonnen Lebensmittel. Bei-
spielsweise esse in der Schweiz 
jeder jährlich im Durchschnitt 
52 kg Fleisch und 11 kg Schoko-
lade. 

Die Menschheitsgeschichte 
ist eine Essgeschichte 
Christine Brombach stellt die 
Geschichte der Esskultur in  
den Zusammenhang mit der 
Menschheitsgeschichte insge-
samt und sagt: «Vom Affen 
trennen uns 3,2 Millionen Jahre. 

98 Prozent dieser Zeit existierte 
keine Kulturtechnik. Auf das 
heutige Essen und den Über-
fluss an Nahrungsmitteln ist der 
menschliche Körper nicht aus-
gerichtet.» 

Die aktuelle Ernährung  
in der Schweiz weist laut  
menuCH-Studie zu viele tieri-

sche Produkte, Fett, Zucker und 
Salz auf. Hülsenfrüchte, Nüsse, 
Vollkornprodukte, Gemüse und 
Früchte werden zu wenig kon-
sumiert. Dies habe negative 
Folgen für die Gesundheit, die 
Gesundheitskosten und das Kli-
ma. Brombach führt aus, dass 
der Klimawandel zu etwa 

einem Drittel auf klimaschädli-
che Gase aus der Landwirt-
schaft und die Nahrungspro-
duktion zurückzuführen sei. 

Planetary Health Diet  
für Gesundheit und Klima 
Die Planetary Health Diet 
(PHD), im Jahr 2019 entwickelt 

von 37 Wissenschaftlern aus  
16 Ländern, zeigt einen wissen-
schaftlich begründeten Weg, 
wie Essen genussvoll, gut für 
die Gesundheit und für den 
Planeten sein kann. Neben 
Früchten, Gemüse, Nüssen, 
Vollkornprodukten und Hül-
senfrüchten empfiehlt sie pro 
Woche 1 mittelgrosses Poulet-
brustschnitzel, 1–2 Eier, 200 g 
Fisch, 300 g Fleisch (Rind, 
Lamm, Schwein) und 1750 g 
Milchprodukte. 

Studien zeigten, dass diese 
Ernährung positive Effekte auf 
die geistige und körperliche Ge-
sundheit hat, das biologische 
Altern verzögert und sich se-
gensreich auf den Planeten 
Erde auswirkt. 

Letztlich ässen wir, was wir 
essen, weil wir den Geschmack 
lebenslang erlernten. Neben 
Präferenzen für Süsses bestün-
den Aversionen gegen Bitteres. 
«Etwas schmeckt uns, weil wir 
es essen», so Brombach ab-
schliessend. (eingesandt) 

Hinweis 
BPW Liechtenstein fördert und 
vernetzt Frauen im Berufsleben 
und setzt sich für die Interessen 
von berufstätigen Frauen ein – 
national, regional und interna-
tional. Interessierte sind 
herzlich willkommen. Mehr Infos 
unter «bpw-liechtenstein.li».

«Der Teller der Zukunft» aus dem erschienenen Buch «Klimatopf» von Christine Brombach und Franziska 
Stöckli, erschienen im AT Verlag, 2. Auflage 2024. Bild: eingesandt

Dr. Obermayr Anstalt 

Loan Monitoring&Investitionscontrolling: Warum Banken heute genauer hinschauen müssen 

Bei vielen Unternehmensüber-
nahmen oder Investitionspro-
jekten konzentrieren sich Fi-
nanzierer zunächst auf Bilanz-
zahlen, Sicherheiten und 
Businesspläne. Doch gerade bei 
Produktionsunternehmen zeigt 
die Praxis immer wieder: Die 
grössten Risiken entstehen oft 
erst im laufenden Betrieb. Ge-
nau deshalb gewinnen Loan 
Monitoring & Investitionscon-
trolling zunehmend an Bedeu-
tung. 

Denn eine Finanzierung 
bleibt nur dann stabil, wenn das 
Unternehmen operativ tatsäch-
lich leistungsfähig ist. Produkti-
onsausfälle, technische Proble-
me, ineffiziente Abläufe oder 
falsch eingeschätzte Investiti-
onsbedarfe wirken sich unmit-
telbar auf Cashflow, Liquidität 
und Rückzahlungsfähigkeit 
aus. 

Viele Banken, Investoren 
oder Private-Equity-Gesell-
schaften erleben dabei 

ähnliche Situationen: Die Fi-
nanzierung erscheint auf Basis 
der Unterlagen plausibel, doch 
wenige Monate später entste-
hen ungeplante Nachinvestitio-
nen, Terminverzögerungen 
oder operative Probleme in der 
Produktion. 

Maschinenparks erreichen 
nicht die erwartete Leistung, 
Wartungszustände wurden un-
terschätzt oder geplante Syner-
gien lassen sich praktisch nicht 

umsetzen. Dadurch sinken Pro-
duktionsleistung und Cashflow, 
während gleichzeitig der Kapi-
talbedarf steigt. 

Besonders kritisch wird  
dies bei grösseren Produktions-
anlagen oder internationalen 
Industrieprojekten. Kosten-
überschreitungen, Terminab-
weichungen oder technische 
Schwächen gefährden dann 
nicht nur die Wirtschaftlichkeit 
des Projekts, sondern unmittel-

bar auch die Sicherheit der  
Finanzierung. 

Loan Monitoring & Investi-
tionscontrolling schaffen hier 
eine laufende Transparenz 
über die tatsächliche Entwick-
lung eines Projekts. Analysiert 
werden unter anderem Bau- 
und Projektfortschritt, Anla-
genverfügbarkeit, Produkti-
onsleistung, Investitionsab-
weichungen, Cashflow-Ent-
wicklung und operative 
Risiken. 

Damit entsteht für Finan-
zierer und Investoren ein we-
sentlich realistischeres Bild der 
tatsächlichen Unternehmens -
situation – weit über klassische 
Reportingzahlen hinaus. 

Denn in der Praxis ent -
scheidet nicht allein der Busi-
nessplan über den Erfolg einer 
Finanzierung, sondern die  
Frage, ob Produktionssysteme, 
Organisation und operative Ab-
läufe langfristig stabil funktio-
nieren. 

Viele Probleme wären früh-
zeitig erkennbar gewesen – 
wenn technische und organisa-
torische Risiken bereits vor 
oder während der Finanzierung 
konsequent analysiert worden 
wären. (Anzeige) 

Kontakt 
Dr. Obermayr Anstalt  
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www.obermayr.li  Eine Finanzierung bleibt nur dann stabil, wenn das Unternehmen 

operativ tatsächlich leistungsfähig ist. Bild: eingesandt

Norbert Obermayr  
Sachverständiger für Maschi-
nenbau und Industrial Enginee-
ring. Bild: eingesandt

Nachrichten 
Risse im weltgrössten 
Passagierflugzeug 

Luftfahrt Risse in Tragflä-
chen-Teilen des weltgrössten 
Passagierjets Airbus A380  
haben die Europäische Luft-
fahrtbehörde EASA auf den 
Plan gerufen. Insgesamt 16 
Maschinen von Emirates und 
Qantas müssen deshalb kurz-
fristig untersucht werden, 
heisst es in einer Lufttüchtig-
keitsanweisung der Behörde 
vom 22. Juni. Fünf der doppel-
stöckigen Flugzeuge müssen 
nun vor ihrem nächsten Flug 
zum Check, die übrigen nach 
25 Flugzyklen. (dpa) 

Falsche Annahmen  
führen zu Lehrabbrüchen 

Berufswahl  Eine Untersu-
chung mit Daten von 25 000 
Schülerinnen und Schülern in 
der Schweiz zeigt, welche Fol-
gen unzutreffende Selbstein-
schätzungen bei der Berufs-
wahl haben können. Demnach 
entwickeln Jugendliche, die 
ihre Fähigkeiten falsch ein-
schätzen, häufiger unpassen-
de Berufswünsche. Die For-
scher der Universität Bern 
konnten zeigen, dass Rück-
meldungen zu den Kompeten-
zen einigen Jugendlichen zwar 
helfen, ihre Wahl zu überden-
ken. Viele halten jedoch an  
ihren ursprünglichen Berufs-
wünschen fest. Das kann das  
Risiko eines Lehrabbruchs 
deutlich erhöhen. (mpa) 

Hitze zwingt Axpo bei 
AKW zum Handeln 

Beznau  Der Energiekonzern 
Axpo muss aufgrund der aktu-
ellen Hitzeperiode die Lei-
stung beider Blöcke des AKW 
Beznau drosseln. Das teilte 
das Unternehmen am Mitt-
woch mit. Sollte die Hitze an-
halten und die Aare sich nicht 
abkühlen, werden Beznau I 
und Beznau II heute abge-
schaltet. Am Mittwoch hat  
die Aare unterhalb des AKW 
eine Wassertemperatur von  
25 Grad erreicht. (fv) 

Syngenta spannt mit 
McDonald’s zusammen 

Kartoffeln Der Agrochemie-
konzern Syngenta kooperiert 
mit McDonald’s und dem Nah-
rungsmittelhersteller McCain, 
um eine «widerstandsfähige 
und nachhaltige» Lieferkette 
für Kartoffeln zu garantieren. 
Während Syngenta etwa Wis-
sen zur Schädlingsbekämpfung 
bereitstellt, heisst es bei McDo-
nald’s, der Geschmack und die 
Qualität entscheide sich auf 
dem Feld. Syngenta gehört zum 
chinesischen Staatskonzern  
Sinochem und hat den Haupt-
sitz in Basel. (mpa)
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